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Novellierung des Berufsgesetzes
Wie eine regelhafte hochschulische Ausbildung dem Fachkräftemangel  
entgegenwirken kann

Das „Gesetz über den Beruf des Logopäden“ 
(LogopG) trat 1980 in Kraft. Sieht man davon ab, 
dass bei einem Frauenanteil von derzeit 94,3 % 
(BA 2020) eine gendergemäße Titulierung ange-
bracht wäre, entspricht das mittlerweile 42 Jah-
re alte Gesetz schon lange nicht mehr dem An-
forderungsprofil in der Logopädie. Dies hat der 
dbl (2020) in seinem Positionspapier „Primär-
qualifizierende Hochschulausbildung der Logo-
pädie“ deutlich zum Ausdruck gebracht.
Des Weiteren fordert der Arbeitskreis (AK) Be-
rufsgesetz, dem der dbl als Gründungsmit-
glied seit 2016 angehört und der sich aus Ver-
treterInnen von Verbänden, Studierenden und 
HochschulexpertInnen der Logopädie/Sprach-
therapie zusammensetzt, ein neues Berufsge-
setz, in dem die hochschulische Ausbildung als 
Regelausbildung für die 12 in der Logopädie/
Sprachtherapie tätigen Berufsgruppen veran-
kert ist. Über den Tellerrand hinausgeschaut, 
entspricht eine hochschulische Ausbildung in 
der Logopädie dem europäischen und interna-
tionalen Standard  (AK Berufsgesetz 2019).

Erhöhtes  
Anforderungsprofil 

Als Folge der soziodemografischen Entwick-
lung und des sich wandelnden Krankheits-
spektrums erweitert sich das Berufsfeld der 
LogopädInnen ständig und beinhaltet mitt-
lerweile auch die Arbeit mit hochaltrigen, aber 
auch mit sehr jungen (z.B. frühgeborenen) Be-
troffenen, mit multimorbid erkrankten Men-
schen und solchen mit chronisch-degenerati-
ven Erkrankungen. 
Die erforderlichen Kompetenzen sind neben 
dem therapeutischen Selbstverständnis und 
Handeln ebenso auf Unterstützung und Be-
gleitung, Hilfe bei der Lebensbewältigung, För-
derung, Beratung und Anleitung der PatientIn-
nen und ihrer Angehörigen ausgerichtet. Lo-
gopädInnen müssen in der Lage sein, auf der 
Grundlage bestenfalls standardisierter Dia
gnostik, evidenzbasiert klinische Entscheidun-
gen zu treffen, ihre Interventionen zu evaluie-
ren und dann ggf. zu modifizieren.  Den em-
pirisch qualitativen und quantitativen Metho-
den kommt dabei eine besondere Rolle zu, wie 

50 % haben schon einmal darüber nachge-
dacht (Schwarzmann et al. 2018). Der Befragung 
von Schwarzmann und KollegInnen zufolge 
sind dafür die geringe Vergütung bei 25- bis 
55-jährigen LogopädInnen mit einem durch-
schnittlichen Bruttomonatseinkommen von
2.714 Euro (BA 2021a) (vgl. Durchschnitt aller
Berufe in Deutschland: 3.427 Euro, BA 2021b),
die schlechten Rahmenbedingungen in der Be-
rufsausübung, mangelnde Karriere- und Wei-
terentwicklungsmöglichkeiten und wenig An-
erkennung der beruflichen Leistung verant-
wortlich (Antes 219). Hinzu kommt, dass über 
die Hälfte der Beschäftigten in der Logopädie 
in Teilzeit arbeitet (BA 2020).
Seit 2007 ist zudem die Zahl der berufsfach-
schulisch Lernenden um 7,9 % bei den Frau-
en und um 13,3 % bei den Männern gesun-
ken (opta data 2020). Möglicherweise sind die
teilweise immer noch hohen Ausbildungs-
kosten, die heterogene, beinahe unüber-
sichtliche Ausbildungslandschaft der ver-
schiedenen Berufszweige in der Logopä-
die und Sprachtherapie sowie die oben be-
schriebenen schlechten Verdienstaussichten
für mögliche InteressentInnen nicht attraktiv 
(Antes 2019).

Attraktivitätssteigerung 
durch hochschulische  
Ausbildung 
Zur Erprobung der hochschulischen Ausbil-
dung wurde 2009 die Modellklausel in das Lo-
gopG eingefügt. Seitdem besteht die Mög-
lichkeit, mittels Modellstudiengängen aka-

aus den Anforderungen nach § 125 SGB V zur 
Qualitätssicherung der jeweiligen Behandlung 
der Stimm-, Sprech-, Sprach-und Schluckthe-
rapie hervorgeht. Die Gesundheitsberufe kön-
nen den Anforderungen aber nur gerecht wer-
den, wenn ihre spezifischen Interventionen 
vermehrt durch wissenschaftliche Reflexion 
und Forschung abgesichert und evidenzba-
siert gestaltet werden (Ewers et al. 2012).

Fachkräftemangel 
Zum steigenden Anforderungsprofil hinzu 
kommt die hohe Arbeitsbelastung aufgrund 
von fehlendem Personal. Seit Jahren steigen die 
Heilmittelausgaben der gesetzlichen Kranken-
versicherungen (Barmer 2019a). Trotz kontinu-
ierlichem Zuwachs an Beschäftigten zählt die 
Logopädie seit 2018 zu den Engpassberufen der 
Bundesagentur für Arbeit (BA 2018, 2019).
Gründe für diese Einstufung sind die lange Va-
kanzzeit bis zur Besetzung von Stellen von bun-
desweit durchschnittlich 209 Tagen (vgl. Durch-
schnitt aller Gesundheitsberufe: 139 Tage) und 
eine konstant niedrige Zahl von Arbeitslosen 
(373), denen rund doppelt so viele offene Stel-
len (764) gegenüberstehen (Stand: BA 2020). 

Fehlender Nachwuchs  
und Jobflucht 

Sucht man nach Gründen für den Fachkräfte-
mangel, spielen Jobflucht und fehlender Nach-
wuchs eine große Rolle. Einer Studie der Hoch-
schule Fresenius zufolge steigen 25 % der Heil-
mittelerbringerInnen aus dem Beruf aus und 

ZUSAMMENFASSUNG. Fachkräftemangel, Jobflucht und fehlender Nachwuchs, 
zudem steigende berufliche Anforderungen. Drei Aspekte, die sich auf eine gute 
und zukunftsorientierte PatientInnenversorgung auswirken. Die Novellierung des 
Berufsgesetzes ist unabdingbar, um die Situation der Logopädie zu verbessern. Der 
Beitrag beschreibt, dass die Vollakademisierung schon jetzt aufgrund der hohen 
Anzahl an Hochschulzugangsberechtigungen umzusetzen ist. Sie würde zur Stei-
gerung der Attraktivität des Berufes beitragen und könnte langfristig die Versor-
gungsqualität sichern und verbessern.
SCHLÜSSELWÖRTER: Berufsgesetz – Fachkräftemangel – hochschulische Ausbildung –  
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demische Ausbildungsangebote zu erproben. 
Aktuell gibt es sieben Hochschulen, die primär-
qualifizierende Studiengänge für Logopädie 
anbieten (dbl 2021). Mit der Novellierung des 
Gesetzes und einer vollständigen Akademisie-
rung der logopädischen Ausbildung würde das 
Niveau der Ausbildung dem europäischen und 
internationalen Standard entsprechen. 
Die Hochschulrektorenkonferenz hält eine 
Überführung der Modellstudiengänge in den 
Regelbetrieb für sinnvoll und fordert die Be-
schleunigung des Akademisierungsprozesses 
(HRK 2021).
Die dauerhafte Implementierung der hoch-
schulischen Ausbildung als Regelausbildung in 
einem neuen Berufsgesetz würde die Attrakti-
vität und soziale Anerkennung des Berufes er-
höhen und auch mit einer Vielzahl an berufli-
chen Karrieremöglichkeiten und Aufstiegschan-
cen einhergehen. Hinzu kommt, dass im Allge-
meinen mit dem hochschulischen Abschluss 
ein höherer Verdienst einhergeht: Derzeit liegt 
er bei einem durchschnittlichen Bruttomonats-
einkommen von 5.265 Euro (BA 2021b).
Die Abkehr von akademisch ausgebildeten Lo-
gopädInnen aus der Praxis ist eher nicht zu er-
warten. Der VAMOS-Verbleibstudie zufolge 
üben 86,9 % der befragten LogopädInnen im 
Anschluss an ein Studium klientInnennahe Tä-
tigkeiten aus (Dieterich et al. 2019).
Bereits in den im März 2020 erschienenen Eck-
punkten der Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Ge-
samtkonzeption Gesundheitsfachberufe“ (2020) 
wurde die Überprüfung der regelhaften Voll-
akademisierung der Logopädie empfohlen. In 
dem im Oktober 2021 veröffentlichten zweiten 
Evaluationsbericht (Deutscher Bundestag 2021) 
wird die regelhafte Akademisierung der Logo-
pädie eindeutig befürwortet.

Effektive Versorgung 
durch qualifizierte  
Fachkräfte 

Durch die akademische Ausbildung würden 
in Zukunft auch PatientInnen mit komplexen 
Problemen adäquat versorgt und auch erwei-
terte Aufgaben und Tätigkeitsbereiche könn-
ten bewältigt werden. Dies beschreibt auch 
der zweite Evaluationsbericht (siehe Seite 49). 
Der Mehrwert im Hinblick auf die Qualität der 
Versorgung der Patientinnen und Patienten 
wird u.a. hinsichtlich des Behandlungserfol-
ges, der Behandlungsdauer, des längerfristig 
anhaltenden Therapieergebnisses und einer 
verbesserten Patientenorientierung gesehen 
(Deutscher Bundestag 2021). Dies würde auch 
zu einer Kostenentlastung des Gesundheits-
systems beitragen, dessen Kosten derzeit ten-
denziell steigen (Barmer 2019b, Zöller 2018). 

Hohe Quote mit Hochschul­
zugangsberechtigung 

Die Sorge, dass mit der Akademisierung die 
BewerberInnenzahlen mangels Hochschul-
zugangsberechtigungen (HZB) zurückgehen 
könnten, ist unbegründet: Eine Befragung der 
Statistischen Landesämter in Deutschland 
durch die AutorInnen zur schulischen Vorbil-
dung von Lernenden in der berufsfachschu-
lischen Logopädieausbildung der Schuljahre 
2016 bis 20201 hat ergeben, dass zwischen 75,3 
bis 78,3 % aller SchülerInnen bereits über eine 
HZB verfügen und somit auch ein Studium auf-
nehmen könnten (Abb. 1). 
Dies entspräche auch eher den Absichten von 
Studienberechtigten. Einer Analyse des Deut-
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schen Zentrums für Hochschul- und Wissen-
schaftsforschung zufolge wollen 80 % der 
Studienberechtigten gerne studieren (Schnei-
der & Franke 2014). Zudem steigt laut Statisti-
schem Bundesamt seit einigen Jahren der An-
teil an Personen mit HZB sowie die Zahl der 
StudienanfängerInnen, sodass die Zahl poten-
zieller InteressentInnen voraussichtlich zu-
nehmen wird (Statistisches Bundesamt 2019, 
Bildungsberichterstattung 2020). 

Versorgung sicherstellen 
Eine regelhafte hochschulische Ausbildung 
würde somit dazu beitragen, die Attraktivität 
des Berufes zu steigern und langfristig die Ver-
sorgungsqualität durch evidenzbasiert han-
delnde LogopädInnen zu verbessern und wei-
terzuentwickeln. Dies wird auch durch den 
zweiten Evaluationsbericht zur Auswertung der 
Modellstudiengänge deutlich unterstrichen, 
der die hochschulische Ausbildung als Mittel 
zur „Steigerung der Attraktivität der Berufe und 
damit die Reduktion vom Fachkräftemangel“ 
(Deutscher Bundestag 2021, 43) darstellt. 
Sowohl der Arbeitskreis Berufsgesetz als auch 
das interdisziplinär von den drei Therapieberu-
fen ins Leben gerufene „Bündnis Therapiebe-
rufe an die Hochschulen“ setzen sich für die 
hochschulische Ausbildung mit einem berufs-
qualifizierenden Bacherlorabschluss als Regel-
ausbildung ein. Denn die adäquate PatientIn-
nenversorgung wird sich nur durch die eigen-
ständige Weiterentwicklung der Fachexper-
tise der Berufsgruppen selbst sichern lassen. 
Und dazu ist die hochschulische Ausbildung 
unabdingbar! 
Es bedarf dringend einer Novellierung des Be-
rufsgesetzes, in dem die hochschulische Aus-
bildung mit einem berufsqualifizierenden Ba-
chelorabschluss verankert ist und die weiterge-
henden akademischen Wege (Master, Promo-
tion, Habilitation) ermöglicht werden. Der AK 
Berufsgesetz hatte bereits 2018 einen entspre-
chenden Gesetzesentwurf für die Logopädie/
Sprachtherapie für ein einheitliches Berufsge-
setz erarbeitet. Damit verfügt die  Politik über 
eine Vorlage zur Berufsgesetznovellierung.

	› Siehe hierzu den Beitrag zur Kampagne des 
Bündnisses Therapieberufe an die Hochschulen 
auf Seite 48.

Abb. 1: Lernende an Berufsfachschulen Logopädie mit der jeweiligen  
Hochschulzugangsberechtigung (HZB)

1	 Die prozentualen Anteile errechnen sich aus 

den Angaben aller Landesämter für Statistik 

in Deutschland (außer Hamburg). Abgefragt 

wurde eine Auflistung der Lernenden an 

Berufsfachschulen für Logopädie nach schuli-

scher Vorbildung.
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WAHRNEHMUNGS-
STEIGERUNG UND 
TONUSREGULIERUNG 
DURCH NOVAFON

Durch gezielte lokale vibro-taktile Stimulation kann 
in den Bereichen Stimme, Schlucken und Sprechen 
das sensomotorische System angeregt und Span-
nungszustände reguliert werden. Dadurch wird bei 
Schluck-, Sprech- und Stimmstörungen eine ver- 
besserte Wahrnehmung, motorische Kontrolle und 
Funktion erzielt.

Das NOVAFON dient als Aktivator zur verbesserten 
motorischen Ansteuerung und Bewegungsausfüh- 
rung sowie zur passiven Stimulation bei muskulären 
und habituellen Fehlspannungen. 

Die tiefgreifenden Vibrationen stimulieren auf sanfte, 
jedoch effektive Weise die Muskulatur und die Nerven, 
sodass sie als Hilfsmittel in der Behandlung von ver- 
schiedenen logopädischen Störungsbildern einge-
setzt werden können.

1 I Rabatt ist gültig bis 01.04.22. Rabatte & Aktionen sind nicht kombinierbar.  
I 0220013

Grundlagen Web-Seminar: 
NOVAFON in seiner Funktion und Anwendung  
im therapeutischen Kontext
novafon.de/webinare

Do, 17.03.22, 18:30 Uhr

@novafon_medical

Online-Fortbildung: 
Einsatz des NOVAFON in der Logopädie

Fr, 18.03.2022

In der NOVAFON ACADEMY bieten wir Ihnen die Möglichkeit, 
NOVAFON näher kennenzulernen – von nützlichem Basiswissen 
in unseren kostenlosen Web-Seminaren bis hin zu professio-
nellen Fortbildungen verschiedener Therapiebereiche.

Präsenz-Fortbildung (FMM): 
Evidenz-basierte Stimmtherapie mit NOVAFON.
Das 5-wöchige NLVVT Programm
novafon.de/fortbildungen

Sa, 02.04.2022

WISSEN SAMMELN UND
WEITERBILDEN MIT NOVAFON
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